— „ ˙¹ü̃˙ͤ — JA WE 5. AER A 


Der ts demie und n Soda 


PETRVS 
Ii ds. 


Dochberuͤhmter Rector und Profeſſor Publ. des Loͤbl. 
Symnaſii in Thorn 


Rein geliebtes Footer 


" er MP 
| Ihre en Condolens: 
Deſſen dienſt⸗ mo Tiſch-Genoſſen. 
ET EREEETEITITRUNE 


p » 


| Xue dy 1:59 e 
Diruckts Johann Nicolai / E. E. Raths und des Eymuaſi Buchdrucker. 
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Hund bey ihren Leichen⸗Kertzen 
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tuen Stic is Hertze geben 
den / der Ihm nechſt G Ott das Leben 
Hat gegeben / und die Luſfſtt 


Wird zum Jammer in der Bruſt. 


2 A : Ta an T IAN 
Abſolon war jo verwogen 


Und von fo verruchtem Sinn / 


Dag er den / der ihn erzogen 


Durch Krieg wolte raffen hin / 
Dennoch ward das Vater Hertze 


Angefülle mit groſſem Schmertze, 


Da des Hauptes goͤldne Pracht 
m^ EEhgk. GU m. Dios 
Jephta muſte bald Gopefe 
Statt der Palmen-Ziveige ſehn / 
Da ſein nichtiges Vermeſſen 
Nicht zuruͤcke konte gehn / 
Als mit der ſichs ſolte enden / 
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AED Zuder kommen von dem Hertzen 
Bey dem Anfang ihrer Zeit / 


Muß ihr weiſſes Todten⸗Kleid 
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Welche kam aus ſeinen Lenden 


Sprach er: Ach! du beugeſt mich / 


Andrer Worte zu geſchweigen / 
Kan ja / Moch⸗betruͤbter Mann / 

Dein Exempel ſelbſt bezeigen / 
Wie daſſelbe ſchmertzen kan / 
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Und mein Hertz betruͤbet ſich. 


Welches 


Welches von dem Hertzen kommen 

Und wird durch den Tod genommen / 

Da dich deren Tod betruͤbt / 
Die du inniglich geliebt. 


5. | 
So ſchickt offtmahls den Seinen 
Mancherley Verſuchung zu / 
Und laͤſt Sie zuweilen weinen / 
Da hingegen andre Ru) 
Und Zufriedenheit genüffen / 
Auch von keinem Jammer wiſſen 7 
Doch hat G Ott in ſolchem Spiel 
Jederzeit ein gutes Ziel. 


6. 7 
Er ſchluͤßt Tugend⸗haffte Sinnen 
Offtmals in Betruͤbniß ein / 
Daß ihr munteres Beginnen | 
Andern ſol ein Merckmahl ſeyn / 
Wie Sie bey den wehrten Leichen 
Nicht den Heyden ſollen gleichen / 
Sondern bey dem Ungluͤcks⸗Schein 
Standhafft und geduldig ſeyn. 
ye 5 
Denn wenn ſchon die Ihren ſterben 
Und die Senf er 
Können Sie doch nicht verderbenl / 
Sondern kommen zu der Ruh / 
Ihre Seele prangt im Himmel 
Und wir find im Angſt⸗Getuͤmmel / 
Statt des Jammers der uns druͤckt / 
Werden Sie mit Luſt erqvickt. 
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Wehrter ann’ nicht wenig auff / 
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Da Dein Kind durch Gottes Guͤtte 

Seinen kurtzen Lebens⸗Lauff“/ 
Hat der Ewigkeit verſchrieben / | 
Wo denſelben die GOtt lieben 
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